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K a r l s r u h e r Z e t t u n
Nr . 211 . Donnerstag , den 2 . August 1832 .

Baden .
(Eingesandt .)

Die badische Preßangelegenheit.
Es kann nicht fehlen , daß die Verordnung vom 28.

Juli l. I . , die Presse betreffend , mancherlei Urtheile ver¬
anlaßt , verschiedenartige Gefühle erregt . Mit Denjeni¬
gen , die in selbstsüchtigerAbsicht befangen sind , haben wir
uns nicht zu verständigen. So wenig sie den Geist und
die Absicht des Preßgesctzes aufgefaßt haben , oder auffas¬
sen wollten , dadurch , daß sie der gegebenen Freiheit eine
unbezwingbare Achtung verschafft, und alle Gegner der¬
selben zum Schweigen gebracht hätten , eben so wenig wer¬
den sie jetzt zur Besinnung kommen , und zu einer Verstän¬
digung sich herbcilassen. — Aber auch die Verständigen u.
Redlichgesinnten sind von einem bittern Gefühle erfüllt,
darüber , daß die kaum verliehene Freiheit verkümmert ,
und am meisten darüber , daß diese Verkümmerung von
der Regierung selbst , welche dagegen schützen sollte, aus¬
gesprochen werde. Wie ist es möglich, sagen sie , daß in
wenigen Monaten genug Erfahrungen gemacht wurden ,
um einem Gesetze den Werth abzusprcchen , den man bei
dessen Erlassung darauf gelegt hatte ? Und , wäre es , ist
die Regierung befugt , ein im verfassungsmäßigen Wege zu
Stande gekommenes Gesetz einseitig aufzuheben oder ab¬
zuändern ? Und , hätte sie diese Bcfugniß, kann sie es
thun , ohne ihrem eigenen Ansehen , ihrer Würde zu
schaden?

Diese Fragen liegen der Sache selbst ganz nahe , und
das damit verbundene Gefühl ist gerecht. Es ist nur da¬
durch zu beschwichtigen , daß jene Fragen auf eine über¬
zeugende Weise gelöst werden.

Die eine dieser Fragen beseitigt sich sogleich , wenn
wir die Verordnung mit ihren Motiven in's Aug fassen .
Wir finden nirgends , daß die inzwischen gemachten Er¬
fahrungen unter den Motiven begriffen sind . Die Un¬
vereinbarkeit deS Gesetzes mit der Bundesgesetzgebung ist
allein als Grund ausgesprochen . Wenn das Gesetz an
sich und am ersten Tage seines Erscheinens unvereinbar
war , so ist cs gewiß, daß nicht die ausser dem Gesetz lie¬
genden, und erst in der Folge eingetretenen Erfahrungen
in Betrachtung gezogen werden konnten , um eine in dem
Gesetze selbst liegende Unvereinbarkeit auszusprcchen . Und
in der That wäre cs ein grober Mißgriff , wenn die Erfah¬
rungen weniger Monate überhieFrage,. ob diein dem Preß-
gesetze liegenden präventiven und repressive!) Maaßregeln
zusammen das nämliche leisten können , als die vom Bunde

gewollten ausschließlich präventiven , einen entscheidenden
Ausschlag geben sollten. Der Mißgriff wäre um so auffallen¬der, als die Vergleichung der bad. Blätter mit den auswärti¬
gen , die mit Zensur erscheinen, keineswegs ein solches Re¬
sultat liefert , welches zur Begründung einer Abänderungdes Gesetzes zureichend wäre. Doch , wie gesagt , wir ha¬ben uns nicht zu beschäftigen mit etwas, was nicht in Fra¬
ge gestellt ist.

Anders verhält es sich mit der Frage über die Be fug-
ni ß zu Erlassung einer solchen Verordnung. Wir haben,
seitdem das badische Preßgesetz angefochten worden ist, oft
und viel sagen hören , die Regierung möge die Stände ein¬
berufen , um ihnenhiestreitigeFrage vorzulegen, und ihre ver¬
fassungsmäßige Beistimmungeinzuholen . Wir haben uns
den Zweck dieser Einberufung nie klar machen können, und
jetzt , nachdem wir die Verordnung kennen , sind wir sogar
überzeugt , daß die Einberufung der Stände zweck- und
verfassungswidrig gewesen wäre. Die Regierung
kann die Einwilligung der Stände nur dazu verlangen , wo¬
von die Nichteinwilligung der Stände sie abhaltcn dürfte ,— niit andern Worten , man kann nur diejenigen um ihr
Ja fragen , die Nein sagen dürfen . Wäre dieses aber
hier der Fall gewesen? Nach § . 1 der Verfassung

„bildet das Großherzogthumeinen Bestandtheik des
deutschen Bundes ."

Nach §. 17
„wird die Preßfreiheit nach den Bestimmungen der
Bundesversammlunggehandhabt werden."

Wenn also die Bundesgesetze (seyen cs provisorische oder
definitive) für die badische Presse maaßgebend sind , so liegt
eS nicht in der Befugniß des einzelnen Bundesstaates ,
oder feiner Gesetzgebung, den Bundesgefetzen zuwider zu
bandeln . Eben so klar ist es , daß die Bundesversamm¬
lung , welche das Gesetz zu geben hat, auch der authenti¬
sche Ausleger des Gesetzes ist , und ferner, daß sie darüber
zu urtheilenhat, ob von einzelnenBundesstaatendcmVoll-
zuge des Gesetzes Genüge geleistet sey. Die Verordnung,wie sie vor uns liegt , ist eine reine Folge dieses Ausspru¬
ches , und wir vermögen daher nicht einzusehen , wie
möglicher Weise diesem kompetenten Ausspruche ein ande¬
rer , der nicht kompetent ist , entgegengesetztwerden , und
welche Wirkung dieser letzte haben könnte. Die Stände
dürften den Vollzug des Bundesbeschlusscs nicht verwes
gern , und darum ist es zweckwid rig , sie darüber zuhö¬
ren . Ls wäre aber sogar verfassungswidrig , weil
die Bundesbeschlüsse , innerhalb der Kompetenz des Bun¬
des gefaßt , eine unbedingte Wirksamkeit für den Großher¬
zog und das Großhcrzoglhumhaben (nach. Z. 2 der Vcc-
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faflung ) , und darum nicht durch die Bcistimmung der

ständischen Kammern bedingt werden können . Die Ver¬

ordnung ist eine reine Vollzugsverordnung , welche
allein der Großherzog als der dem Bunde für den Vollzug
verantwortliche Bundcsfürst erlassen mußte .

Aus eben diesem Gesichtspunkte betrachtet , bringt die

Verordnung dem Ansehen und der Würde der Regierung
keinen Nachtheil . Mag es seyn , daß jeder Rückschritt
für das Selbstgefühl etwas Verletzendes hat ; aberdiemo -

ralifchc Würde beruht auf etwas Höherm , als auf blo -

sem Gefühle . Sie beruht aufdem Bewußtseyn , nach Recht
und Pflicht gehandelt zu haben , und einem an sich un¬
wandelbaren Grundsätze nicht untreu geworden zu seyn .
Dieses Bewußtseyn halt die Würde des Menschen auf¬
recht , selbst da , wo er im Falle ist , mit Selbstverläug -

nung seine Ueberzeugung einem fremden , aber befugten
Aussprüche zum Opfer zu bringen . Diese Selbstverläug -

nung ist es , nicht aber die Verlaugnung eines Grundsatzes ,
welche sich in der Verordnung ausspricht . Ueberall und

gleichförmig , von der ersten Vorlage des Preßgefetzes bis

zu seiner Sanktion , finden wir die föderative Gesinnung
der Regierung festgehalten , überall den Willen , die Bun -

dcsgesetze zu erfüllen , und durch das badische Gesetz sie
nicht zu verletzen . Und das nämliche Prinzip tritt uns
wieder vor die Augen , wenn wir den Eingang und das Mo¬
tiv der neuen Verordnung lesen . Wir finden aber auch in
dem ganzen Inhalte der Verordnung , daß im Preßgesetze
nur dasjenige , was mit dem Bundesgesetze von 1819 in

Kollision geräth , eine Abänderung erlitten hat , und daß
alles klebrige , was der innern Landesgesetzgebung aus¬

schließlich angehört , unberührt geblieben ist. Die eigene
Souverainetät ist mithin so gewahrt , wie sie überhaupt in
einem Bundesstaate bestehen kann , nämlich mit der Un¬

terordnung unter die Bundeszwecke und die Bundcsgesetz -

gebung . Die Unterordnung unter das Gesetz aber kann
dem Ansehen der Regierung nicht schädlich seyn , weil in
eben dem Maaße , in dem si e das für sie und das Land

verfassungsmäßig verbindliche Bundesgcsetz befolgt , die

Achtung des Gesetzes überhaupt erhöht wird , und
in dieser Achtung alles Ansehen der Regierung selbst seinen
Grund hat .

B a i e r n .

München , 28 . Juli . Nach neueren Nachrichten wird
Se > M . der König mit dem Prinzen Otto noch nicht so
bald , als man vermuthete , hier eintreffen . Auch die seit
mehreren Tagen angekündigte Deputation aus Griechen¬
land zu Bewillkommung des künftigen Herrschers ist noch
nicht hier angekommcn . Die nach Griechenland bestimm¬
ten baierifchen Truppen sollen 3400 Mann betragen . Es

ist ein eigenes Reglement für dieselben angefertigt worden .
Jeder hat zwei Jahre daselbst zu verbleiben ; die aus der

Armee Gezogenen rücken , wenn sie nach Baiern zurück¬

kehren , in einem höhem Dienstgrad wieder in die baieri -

sche Linie ein . Oberst Heidegger ist zum Generalmajor er¬

nannt , und soll das Kommando über diese Truppen erhal¬

ten . -77 Der Minister v. Giese ist bereits von Brückenau

wieder hier angekommen . — Der König soll die Deputa¬
tion des Würzburger Magistrats abgelehnt , sich dagegen
bereit erklärt haben , die Wünsche und Bitten genannter
Stadt schriftlich anzunehmen . — > Nach hiesigen Blättem

hätte ein halb Duzend meist unbedeutender Häuser hier

fallirt . ( Schw . Merk . )

Großherzogthum Hessen .

Die Organisation für die evangelische Geistlichkeit ist

jetzt erschienen . Der verstorbene Zimmermann hatte

ohne Zweifel großen Antheil an ihrer Abfassung . Bestä¬

tigt sich dieß , so läßt sich schon zum Voraus annehmcn ,

daß mit Umsicht und Sachkenntniß verfahren , und beson¬
ders auch der Geist der Zeit berücksichtigt worden sei. In
der That ist auch Vieles zur Sprache gebracht , was man

früher bei fast allen kirchlichen Anordnungen im Protestan¬
tismus schmerzlich vermißte . Ein Punkt jedoch , welcher
in der Verordnung nicht beachtet wurde , so zeitgemäß sein «

Beachtung auch seyn möchte , ist die Frage , ob es nicht bes¬

ser wäre , wenn der Geistliche als solcher keinen Ändern

über sich hätte , als den , welchen er selbst über sich erkennt ,
d . h . mit andern Worten , wenn die Geistlichen ihre De¬

kane und Superintendenten selbst wählen würden .
( Beobachter in Hessen .)

Kurh essen .

In der Sitzung der Ständeversammlung am 26 . Juli
hatte sich eine ungewöhnliche Menge von Zuhörern einge¬
funden ; man erwartete einen Bericht des Rcchtspflegcaus -

schufses in Betreff der Bundestagsbcschlüffe . Bald nach¬
dem der Landsyndikus das Protokoll der letzten Sitzung
und das Eingabenprotokoll verlesen hatte , nahm der Land¬

tagskommissär das Wort und sagte :. So eben sey ihm eine

Verfügung des Ministeriums überschickt worden , wornach
er auf eine sofortige geheime Sitzung antragcn müsse , um
der hohen Kammer eine Mittheilung zu machen . Der

Präsident kündigte dem Publikum an , daß es sich zu ent¬

fernen habe . Ueber die geheime Sitzung ist nun Folgen¬
des bekannt geworden : Nachdem der Landtagskommissär
die Verordnung , durch welche der Landtag aufgelöst wird ,
verlesen hatte , soll Hr . Jordan bemerklich gemacht haben ,
daß der Ständeversammlung doch die Möglichkeit nicht

entzogen werden dürfe , die dem permanenten Ausschüsse

zu ertheilende Instruktion zu beschließen , worauf der

Landtagökommiffär geäussert hätte , Hr . Professor Jordan

möchte bedenken , daß er jetzt als Deputirter keinen Antrag
mehr zu machen habe , indem mit der Auflösung der Stän¬

deversammlung auch jene Eigenschaft aufgehört habe . Hr .

Bach hätte hierauf gesagt : dieseAeufferungkönnemandenn
ebensowohl auch nur als vom Hrn . Stcuerdirektor Meisterst »

ausgegangen annehmen . Hr . Eberhard aber hätte hinzu¬
gefügt : In Ermangelung einer besondcrn Instruktion wer¬
de sich nunmehr der permanente Ausschuß lediglich an dm

§. 102 der Verfaffungsurkunde zu halten haben .
( Kaff . Ztg .)

Frankreich .

^ Paris , 29 . Juli . Die heutige Nevüe ist nicht zahl-
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reich ; cs fehlen viele Nationalgarden, überhaupt alle dieje¬
nigen , welche mit dem Gange der Regierung unzufrieden
sind , und deren gibt es viele. Die Linientruppen geben
den schönsten Anblick. Der Herzog von Orleans komman -
dirt als Generallieutenant. Er soll bald zum Marschall
ernannt werden, um im Falle eines Kriegs ein großes Ar¬
meekorps befehligen zu können . Der Moniteur druckt in
einem langen enthusiastischenArtikel die Gefühle aus, wel¬
che gestern das Volk belebt haben sollen. Wir waren über¬
all zugegen , und haben nichts von der hohen Freude be¬
merkt , weiche dem offiziellen Blatt zu vielen schönen Phra¬
sen Gelegenheit gibt . Es herrschte überall Ruhe und Stille
und mehr als Stille. — Endlich sind Nachrichten von Don
Pedro eingelaufen . Eine telegraphische Depesche von
Bayonne (27. Juli 4 Uhr Abends) meldet , daß am 10 .
die Truppen Don Miguels auf mehreren Seiten geschlagen
worden sind . Ein Bataillon desselben ist übergegangcn , und
rückt mit Don Pedro's Soldaten vorwärts. Denselben
Tag rückten Don Pedro's Truppen gegen Braga, . wo sie
den 13 . angelangt sind ; unterwegs verstärkten sie sich durch
konstitutionellen Zuwachs ' Ponte de Lima ward den 17.
besetzt . Die Portugiesen flüchten nach Spanien . Man
hofft , Don Pedro's Truppen werden den 18 . in Lissabon
seyn. Alle diese Nachrichten kommen aus Vigo in Galli-
zien vom 18. Aus Madrid schreibt man vom 20. , daß
die 3. Division der Miguclistcn zu Don Pedro übergegan¬
gen sey , nachdem sie ihre Anführer ermordet habe. Ein
Regiment, das treu geblieben , soll nach Spanien geflo¬
hen seyn . Don Miguel soll ebenfalls entwichen seyn. —
Diese Nachrichten tragen aber kein authentisches Gepräge.
Uebrigens bestätigen Briefe aus Falmouth den Uebergang
des 10. Regiments.

Paris , 29. Juli . Der Moniteur widerspricht heute
auf das bestimmteste den wiederholten Versicherungen der
Augsb. allg. Ztg. , daß die französische Regierung wirklich
den Bundestag zu seinen letzten Maaßregeln aufgemuntert
habe . Er erklärt diese Angabe für durchaus erdichtet.

— Die Debats übersetzen einen Artikel aus dem Globe
and Traveller, dessen Ansichten sie übereinstimmend mit denen
des engl . Kabinetserklären . Der Globesagt u . A . : Die belg.
Frage muß zu Ende kommen , und zwar nach dem Trak¬
tat vom 15. Nov . Es gibt schwere Vcrdachtsgründe ge¬
gen die Aufrichtigkeit Rußlands , Oesterreichs und Prcus-
sens , aber England und Frankreich , die bisher so viel Mä¬
ßigung gezeigt haben , da sie die Sache in 14 Tagen hätten
ausmachcn können , dürfen sich nicht länger hinzichen las¬
sen ; besonders da auf dem Kontinent die Verhältnisse kei¬
nen weitern Aufschub leiden. Frankreich und England
müssen eine gehörige Haltung annehmen , um die belgische
Frage zu lösen , und sich von allen Jntriguen zu befreien,
welche dieselbe verwickeln . Der Widerstand Hollands ge¬
gen England , Frankreich und Belgien ist eine zu lächerliche
Idee , um Ernst zu erregen. Ist aber Holland von denje¬
nigen unterstützt , deren Verpflichtungen ihnen ein anderes
Benehmen verschreiben , so ist es besser , daß die Maske
sogleich fällt , damit man seine Freunde und Feinde kennen
lernt.

Besanvon , 24. Juli . Wenn auch jetzt unser armes
Frankreich in vieler Beziehung einen traurigen Anblick dar¬
bietet , der wenig Gutes für die nächste Zukunft hoffen läßt ,
so zeigt sich doch hie und da eine Stelle , wo wieder Er¬
freuliches und Hoffnungerregendes sichtbar wird . Beson¬
ders muß in dieser Hinsicht der Kanal Monsieur genannt
werden , herunter der vorigen Regierung begonnen wurde ,
und nun seiner Vollendungganz nahe ist . Er soll den Rhein
mit der Rhone und durch diese das Mittelmeer mit der
Nordsee durch Schifffahrt in Verbindung bringen . Seine
Befahrung war hier bei Besangon lange gehindert ; nun
aber ist auch diese frei . Von der Saone , welche die Ver¬
bindung mit der Rhone beginnt , bis zum Rheine, ist der
Kanal 331,000 Mötres , also ungefähr 60 Lieues lang .
Durch ihn kommt Marseille in unmittelbare Verbindung
mit Straßburg , Mainz , Frankfurt am Main , Köln und
den Städten Hollands , nach welchender Waarentransport
viel schneller und wohlfeiler alsLiöher bewirkt werden kann.
Merkwürdig ist's zu sehen , was dieser Kanal bei uns schon
Leben und thätige Unternehmung hervorgebracht hat , zu¬
mal auf der Linie von Chalons nach Straßburg und an
dem Kanalarme, der nach Basel und Mühlhausen führt.
Seit das Gelingen und die Vollendung des Kanals ent¬
schieden ist , sind an seinen Ufern eine Menge Hochöfen ,
Hammerwerke , andre Fabrikanstalten und Niederlagenge¬
gründet worden , die sich noch täglich mehren ; dadurch ist
der Preis der benachbarten Gründe , der Werth der Häu¬
ser , der Konsumtibilien aller Art , inglcichen der Arbeits¬
lohn bedeutend gestiegen. Dieser Kanal ist eine der bedeu¬
tendsten Unternehmungen , der , wie allen ähnlichen , wenn
auch kleinern , nicht nur volles Gelingen , sondern auch ei¬
ne bessere LebenSsphäre, als die jetzige Zeit , zu wünschen
ist , wo die Geschäfte und das Vertrauen auch in Handel
und Gewerben des innern Frankreichs sich noch immer nicht
recht erkräftigen wollen , während doch der Seehandel m
Havre und in Marseille sehr günstige Resultate zeigt.

(Allg. Ztg.)
Holland .

Haag , 26 . Juli . Das Journal de la Haye gibt den
Text des 67. Londoner Protokolls nach den französ . Blät¬
tern mit der ausdrücklichen Bemerkung, es könne die Rich¬
tigkeit des Inhalts nicht verbürgen .

Belgien .
Brüssel , 22 . Juli . Am Schlüsse meines gestrigen

Schreibens äusserte ich , das Anknüpfen eines freundschaft¬
lichen Verhältnisses zwischen dem hiesigen und dem preus-
sischen Hofe scheine noch einigen Anstand zu finden . Die¬
ser Anstand war aber bereits durch ein Tags zuvor cinge-
gangenes eigenhändiges Schreiben Sr . Majestät des Kö¬
nigs von Preuffen an den König der Belgier gänzlich besei¬
tigt. Dieses Schreiben äuffert sich dem Vernehmen nach
dahin , daß nur die Rücksicht auf die Aufrechthaltung des
allgemeinen Friedens dahin habe vermögen können , darein
zu willigen , daß einem nahen und verehrten Verwandten
der größere Theil seines Königreichs abgenommcn werde.
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Nachdem man nun aberdem Wohle Europas dieses schmerz¬
liche Opfer gebracht , vertraue man auch auf die Weisheit
und den bekannten edlen Charakter des Königs Leopold ,
daß er seinerseits nach Erhaltung dieses Friedens streben
werde , so wie man sich auch von dem guten Geist und der
Ordnungsliebe des belgischen Volkes alles Gute verspreche .
Echlüßlich wird die baldige Ucberkunft eines preussischen
Bevollmächtigten angekündigt . (Mg . Ztg .)

* * Brüssel , 25 . Juli . Nach und nach fängt man
bei uns an , aus dem politischen Schlafe zu erwachen . Die
Presse selbst nimmt einen wärmeren Theil an den nur leicht
verhüllten diplomatischen Trägereien und Vorspiegelungen .
Der Magistrat von Antwerpen , aus meist reichen Kauf¬
leuten und Banquiers zusammengesetzt , hat sich in einer
Bittschrift an den König gewendet , um ihn zu bewegen ,
die letztgemachten Bedingungen nicht zu unterzeichnen . Die
Stadtregierung von Antwerpen hat selbst zu diesem Schritte
das Beispiel gegeben . Unftre Minister sind ganz erstaunt
darüber . Leopold hat sein Mißvergnügen offen an den
Tag gelegt . Er kann nicht begreifen , wie die Einwohner
dieser Stadt , bisher allen Feindseligkeiten abgeneigt , nun
plötzlich anderes Sinnes geworden . Zu etwas hat diese
Offenbarung schock gedient , man sieht nun mit helleren Au¬
gen , und tritt mit Schauder vor dem neu zu begehenden
Fehler zurück . Dieses Beispiel wird von vielen Städten
befolgt werden , und die Minister dadurch Gelegenheit be¬
kommen , den wahren Stand der Dinge zu kennen , und
sich nicht so leichtsinnig fremdem Einfluß hinzugcbcn . —
Auf jeden Fall wird diese öffentliche Meinungserklärung
auf die Bestimmungen des Kabinets wirken und sie viel¬
leicht ganz ändern .

Brüssel , 26 . Juli . Der König reist morgen nach
Lüttich . Hr . de la Gotellerie , Ordonnanzoffizier Sr . M .,
ist nach Lüttich abgegangen , um Se . D . den regierenden
Herzog von Sachsen -Koburg zu empfangen . — Der Kö¬
nig wird über alle vor Maestricht liegenden Truppen Heer¬
schau halten .

— Das Memorial sagt : ' ,Wir haben Grund zu glau¬
ben , daß der durch die franz . Journale mitgetheilte Text
des 67 . Protokolls nicht ganz richtig ist. Die Einleitung
der Konferenz ist viel weitläufiger ; eine Verfügung des
Protokolls bestimmt die neuen Fristen für die Zahlung der
Schuld . Es gibt ferner noch einige andere Lesearten in
der Abfassung , die übrigens die Vorschläge für die Inter¬
essen Belgiens nicht günstiger und folglich nicht annehmba¬
rer machen ."

— Nach der Emancipation ist bei der Definitavredaktion
des 67 . Protokolls zu London beschlossen worden , daß die
Kommissäre nicht zu Aachen , wie anfänglich festgesetzt
war , sondern zu Antwerpen zusammenkommen sollen .

Italien .
Ankona , 22 . Juli . Gestern ist der neue Delegat

Msg . Grasellini in Osimo angekommen , und morgen wird
sich General Cubieres dahin begeben , um ihn zu begrü¬
ßen . Zu demselben Ende ist heute eine Gemeindedeputa¬
tion dahin abgegangcn . Einige glauben , der General wer¬

de sich mit besagtem Prälaten über die Rückkehr der Dele¬
gation nach Ankona besprechen . Letzten Donnerstag reisten
mehrere Romagnolen mit Pässen von dem französischen Ge¬
neral und Briefen an den Vizekonsul nach Ravenna ab .
Das Fahrzeug landete bei Rimini , aber man gestattete den
Romagnolen nicht , ans Land zu gehen . Die Oesterreicher
und die Päpstlichen erklärten sie für verhaftet , bis Antwort
vom Vizekonsul zu Ravenna erfolge , dem man die Sache
mitgetheilt hatte . Viele andere Romagnolen wollen nach
Corfu abreisen , nur wenige nahmen Dienste in den fran¬
zösischen Fremdenregimentern . Hier , wie in der Romagna
gehen Verhaftungen vor sich , nur mit dem Unterschiede ,
daß man hier das Verbrechen verfolgt . Allenthalben herrscht
Unzufriedenheit ; hier mit der französischen Politik , in der
Romagna mit der österreichischen Strenge , im übrigen
Kirchenstaate mit der geistlichen Willkühr . — In den
Marken nehmen die Räuber überhand und bilden sich in
Lenturien und Decurien . Ein gemeiner Soldat hat 2V
Bajocchi des Tags , ein Decurione 30 , der Lenturione
thut seinen Dienst umsonst , es werden ihm aber vom Sekre¬
tariate oder anderswoher 6 » Bajocchi bewilligt . — Man
schreibt aus Rom , daß die Regierung eine starke Summe
auf die Hypothek der Güter des Kapitels von St . Peter
ausgenommen habe , und über die Verpachtung der Zölle
des Staats , wobei zwei Millionen voraus geliehen werden
sollen , Unterhandlung stehe . — Es heißt , die Tage des
27 . IW. und 26 . Juli würden von der hiesigen französischen
Garnison festlich begangen werden . Uebrigcns ist hier Al¬
les völlig ruhig . ( Allg . Ztg .)

Rußland .
Auf den Antrag des Hofministers , Generals Fürst

Wolkonski , genehmigten Se . Maj . der Kaiser am 7 . Okt .
1,-27 , daßaufdcn Appanageländereien Gemeindeäcker zur
Füllung von Vorrathsmagazinen angelegt werden , und die
durch den Verkauf des Getreideüberfluffes gelösten Gelder
eine Kreditkaffe bilden sollen , welche letztere unter Ande¬
rem auch zu gemeinnützigen Stiftungen zum Wohl der Bau¬
ern angewcndet werden könnte . In Gemäßheit jenes An¬
trags wurden die Gemeindefelder zur besseren Uebersichtin
836 Landstücke getheilt und eben so vielen aus der Mitte
der Bauern auf unbestimmte Zeit gewählten Aufsehern zur
Verwaltung anvertraut . Diese Maaßregel hatte den besten
Erfolg ; die Speicher der Appanagegüter sind von Vorrä¬
ten für den Fall einer Mißernte angefüllt , und der Ver¬
kauf des Uebersiusses hat in 3 Jahren ein Kapital von 3
Millionen Rubeln abgeworfen . Um von diesen Geldern
einen gemeinnützigen Gebrauch zur Vervollkommnung des
Ackerbaus zu machen , brachte der oben genannte Minister
Sr . Majestät in Vorschlag , in Krasnoje Selo eine Ap -
panageschule für die Landwirthschaft zu errichten und 2 .50
Bauerknaben , die aus sämmtlichcn Appanagegütern nach
ihren Fähigkeiten zu wählen wären , in derselben erziehen
zu lassen , auch , im Fall es nöthig würde , diese Anstalt
noch zu erweitern . Als Lehrgegenstände wurden Lesen und
Schreiben , Religion , Rechnen , Theorie des Landhaus ,
Thierarzneikunde und einige Zweige der Mechanik , deren
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Erlernung zum Mühlenbau erforderlich ist , vsrgeschlagen .

Ausserdem sollten die Zöglinge in denjenigen Handwerken
unterrichtet werden , deren man zur Anfertigung vonAcker -

geräthschasten bedarf , und bei der Schule sollte eine Meie¬

rei errichtet werden , damit die Zöglinge jene Arbeiten da¬

rin verrichten könnten . Die Kinder sollten nach ihrer ge¬
wohnten Weise beköstigt werden und ihre ländliche Tracht
beibehalten , nach beendigter Lehrzeit aber als Aufseher bei

den Gemcindeäckern «»gestellt , mit verbesserten Ackerge -

räthschaften versehen und mit einigem guten Zuchtvieh aus¬

gestattet werden . Unterm 4 . d. M . hat diese / Antrag die

Genehmigung Sr . Majestät erhalten .
( Pr . St . Ztg .)

Schweden .
Stockholm , 17 . Juli . Ein Theil vom königl . Ge¬

folge ist diesen Morgen nach Norwegen abgegangen . Der

König selbst wird uns übermorgen verlassen ; sein Aufent¬

halt zu Lhristiania wird , wie man versichert , vier Woche »

dauern . Späterhin wird Se - M . auch Gothenburg und

die Städte in Schonen besuchen . Der Kronprinz mit sei¬
ner Gemahlin begibt sich in nächster Woche nach Drott -

ningholm , um dort den Sommer zuzubringen . — Vorge¬

stern Morgens schiffte sich der Kronprinz auf der königl .

Jacht Esplendian ein , um den Hebungen verjüngen Ma -

rinckonscribirten auf den Scheercn (der äuffern Rhede ) von

Stockholm zuzusehen . Lord Bloomfield und mehrere frem¬
de Offiziere begleiteten Se . kön . Hoh .

Schwerz .
Genf , 19 . Juli . Wer das Treiben der Parteien in

der östlichen Schweiz eine Zeit lang in der Nähe beobachtet

hat , muß sich durch das Bild von Ruhe und Zufriedenheit ,

welches die Kantone Waadt und Genf gegenwärtig darbie¬

ten , angenehm überrascht finden . Hier steht man gewis¬

sermaßen auf neutralem Boden . Ein von der Natur aufs

herrlichste ausgestattctes Land findet sich auch durch die

Segnungen einer weisen Regierung beglückt . In beiden

Kantonen ist das System eines besonnenen Zortschreitens ,
das verrufeneJustemilieu , vorherrschend . WerdiescsSy -

siem für ein verderbliches hält , der komme her und sehe .
— Die Revolution im Kanton Waadt war weniger gegen
die Fundamentaleinrichtungen des Staates , als gegen eine

Partei gerichtet , welche seit Jahren eine kompakte Mehr¬

heit in den obersten Landesbehörden bildete , und unter der

Leitung eines überaus schlauen und kraftvollen Führers ,
des Landammanns Muret , Alles , was nicht zu ihrer Fah¬
ne schwor , durch List und Gewalt darnieder zu halten , und

von der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten auszu¬
schließen wußte . Ein Tag reichte hin , um diese Partei zu
stürzen . Geräuschlos trat das Haupt derselben in den

Privatstand zurück , und von dem Manne , dessen Wort

früher dem Kantone das Gesetz gab , spricht jetzt kein Mensch
mehr . Die kompakte Mehrheit ist gebrochen . Vergebens
bemühte sie sich noch jüngsthin , einen Mann ihrer Farbe ,
den Staatsrath Laharpe , dem übrigens große Verdienste
nicht abzusprechcn sind , zum ersten Gesandten auf die Tag -

satzung wählen zu lassen ; die Mehrheit des großen Raths

erklärte sich für den freisinnigen Professor Monnard . Aber
mit dem Sturze des Führers hat sich die Gegenpartei zu¬
frieden gegeben . Weitere Reaktionen fanden nicht statt .
Beinahe in allen Behörden , nicht blos des Kantons , son¬
dern auch der Gemeinden , behielt man diejenigen Anhän¬

ger des gestürzten Systems bei , welche sich durch Kennt¬

nisse , Geschäftsführung und Rechtschaffenheit das öffentli¬

che Zutrauen erworben hatten , und nahm nur darauf Be¬

dacht , daß neben diesen ältern Geschäftsleuten wenigstens
eine gleiche Zahl jüngerer Männer in die Behörden ein -

trcte . Daß sich das Volk hierbei von einem richtigen Ge¬

fühle leiten ließ , hat die zeithcrige Erfahrung bewiesen .
Man ist im Kanton Waadt mit der neuen Ordnung der

Dinge durchweg zufrieden . Die Regierung besteht theiiS
aus den tüchtigsten Mitgliedern des abgetretenen Staats -

rathes , theils aus einigen jängern , durch Einsicht , Recht¬

schaffenheit , großentheils auch durch wissenschaftliche Bil¬

dung ausgezeichneten Männern . ( Allg . Ztg . )

Luzern , 25 . Juli . Nicht offiziell , aber offiziös soll

sich der österreichische Gesandte in der Schweiz gegen eine

unserer Magistratsperfoncn beruhigend in dem Sinne ge-

äussert haben , daß für die Eidgenossenschaft kein Grund zu

Besorgnissen wegen der Truppen obwalte , die an unserer

Ostgränze sich sammeln , und es feyen die Befehlshaber

derselben aufs Bestimmteste angewiesen , sich mit Niemand

einzulassen , der von der Schweiz aus Lust hätte , mitAus -

wärtigen Jntriguen anzuzetteln .

Erledigte Stellen .

Nachdem Seine königliche Hoheit der Groß¬

herzog sich gnädigst bewogen haben , dem Professor Go¬

ckel , bisherigem Hauptlehrer des Lyzeums zu Karlsruhe
die 3 . Klaffe an demselben Lyzeum zu übertragen , und die

folgenden 4 Hauptlehrer um eine Klaffe vorrücken zu las¬

sen , so ist hierdurch die 8 . Klasse mit einer Besoldung von

500 fl. in Erledigung gckommmen . Die Kompetenten um

dieselbe haben sich binnen 4 Wochen bei der evang . Kir¬

chensektion zu melden , wobei bemerkt wird , daß nur auf

solche , die eine besondere philologische Prüfung bestanden

haben , Rücksicht genommen werden wird .

Staatspapiere .

Wien , 26 . Juni . 5proz . Metalliques 87 ^ ; Bank¬

aktien 1133 .
Frankfurt , den 30 . Juli . Großherzogl . badische

50 fl. Lotterieloose von S . Haber son . und Goll u . Söhne

1820 81 Ol- fl. — 4proz . Metalliques 76 ; Bankaktien

1372 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Der unlängst zu Nonncnweier verlebte würdige evang .

protestantische Pfarrer Vigera hat die humanen Gefinnun -
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gen und die Wohlthatigkeit , die er immer auch gegen die
israelitischen Bürger des Orts bewies , durch ein Vermächt -
niß von 150 fi. bezeichnet , welches derselbe den dortigen
israelitischen Armen hinterließ . Solche edle Beispiele , be¬
sonders wenn sie von dem Seelsorger ausgehen , und da¬
durch das Vorbild der ganzen Gemeinde werden , verdienen
im Interesse der Menschheit , zur allgemeinen Würdigung ,
dankbare Anerkennung .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1832 .
Großherzogl . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerialkommissär .
Bekk .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

31 . Juli Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 28 Z . 0,8 ö. 13,0 G . 60 « . NO .
M . 1 '/ , 28Z . 0,7S . 17,0G . 51 « . NO .
N . 77 . 283 - 0,1 L. 15,2 G . 51 G . N .

Morgens bewölkter Himmel — heiter .

Psychrometrifche Differenzen : 2.0 Gr . - 4 .5 Gr . - 3 .2 Gr .

Todesanzeige .
Am 28 . d. entschlief zu einem bessern Leben mein ge¬

liebter Gatte Johann Licht cnfels , großherzogl . Hof -
büchsenmachcr , nach kurzem Krankenlager , in einem Älter
von 57 Jahren . Indem ich diesen für mich so schmerzli¬
chen Verlust den nahen und fernen Verwandten und Freun¬
den des Verewigten mittheile , fühle ich mich zugleich zu
dem herzlichsten Danke allen denjenigen verpflichtet , welche
durch Begleitung der Leiche des Seligen ihre Theilnahme
zu erkennen gaben .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1832 .
Elisabeth » Lichtenfels , geb . Schneider .

Danksagung .
Durch den Eintritt der so lange und oft herbeigewünsch -

ten Erntezeit , die so manche schwere Aufgabe des Jahres ,
besonders auch in hiesiger Gemeinde , glücklich löst , und
in frohe Dankgefühle verwandelt , sieht sich der Unterzeich¬
nete Aufgefordert , für die den hiesigen Armen im Laufe des
Jahres zugekommenen thatigen Beweise menschenfreund¬
licher Theilnahme und Unterstützung den edeln Gebern im
Namen der Empfänger den tiefgefühlten ehrerbietigsten
Dank hiemit öffentlich auszusprechen . Vornehmlich ge¬
bührt dieser Ausdruck des aufrichtigsten Dankes dem hoch -
verehrlichen Frauenverein zu Karlsruhe , dem
kein Opfer zu schwer war , das Elend der Bedrängten zu
mildern , kein Weg zu weit , die Dürftigen aufzusuchen ,
um durch hülfreiche Hand die Thränen des Kummers zu
trocknen , und durch dessen gütige Fürsorge dem Unter¬

zeichneten feit Dezember v. I . bis jetzt von Monat zu Mo¬
nat besondre Unterstätzungsbeiträge für arme Familien der
hiesigen Gemeinde zukamen.

Heil allen den Edlen , in deren Gemüth die Bitten um
Hülfe so freundlichen Anklang fanden , die es wissen , wie
wohl angewendet jede ihrer Gaben war , und auf so preis -
würdige Art sich in unsrer Mitte ein unvergängliches Denk¬
mal gesetzt haben ; Heil ihnen ! sie finden und ernten ge¬
wiß reichlichen Ersatz für jedes der Noth gewidmete Opfer .
Des Himmels bester Segen ihnen für die uns erzeigte
unschätzbare und unvergeßliche Wohlthat !

Nußheim , den 28 . Juli 1832 .
Im Namen der Unterstützten .

Lamprecht , Pfarrer .

Amerikanische

Kolonisationsgesellschaft .
Kommenden 11 . , 12 . und 14 . August ge¬

hen unsere Wagen von hier nach Havre ab .
Auswanderer , welche sich an uns anschließen
wollen , geben wir dieses zur Nachricht . Sie
werden in Havre augenblicklich eingeschifft ,
und leben , sollten widrige Winde oder sonstige
unvorherzusehende Zufälle dieß verhindern , da¬
selbst auf unsere Kosten .

Straßburg , den 29 . Juli 1832 .
Solms u. Komp.

Literarische Anzeige .
Bei A . Rücker in Berlin ist erschienen , und bei G.

Braun in Karlsruhe zu haben :
Die Kunst

in drei Stunden ein Buchhalter
ohne

Hülfe eines Lehrers zu werden .
Dorgetragen

für
Kaufleute und Handlungsbeflissene

von
S . H . Meißner .

Gierte sehr verbesserte u . vermehrte Aufl.
gr. 6. geh . 1 fl . 30 kr .

Karlsruhe . sAne rb ie t en . j Eine ffamilie in einer
Provinzialstadt sucht eine Erzieherin , wo möglich eine gcbcriie
Französin , in einem Alter von 20 bis - 3 Jahren , von dauer¬
hafter Gesundheit und aufgewecktem Geiste , die im Stande ist
Unterricht im Lesen und Schreiben und allen weiblichen Arbci«
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ten zu geben , und sich wegen ihrem bisherigen Verhalten durch

legale Zeugnisse genügend auszuweisen vermag . Näheres hier¬

über auf frankirre Briefe errhcilt das
Kommissivnsbureau von

W. Koelle
in Karlsruhe .

Karlsruhe , sA nzeige , sl In der langen Straße Nr .

, Zz sicht ein gebrauchter 4sitziger Sradtwagen , eine - spannige

Lroeschke und ein noch neuer Reise - oder Jagdwagen , wegen

Mangel an Platz , um billigen Preis zu verkaufen . Das Nä¬

here ist bei Sattlermeister Marquardt zu erfragen .

Karlsruhe : siLandgut zu verkaufen . ^ 2 Stun¬

den von hiesiger Residenzstadt entfernt ist ein Landgut mit der

RealschildwirthschaftSgerechtigkeit versehen , und 12 Morgen Gü¬

ter , aus freier Hand zu verkaufen . Näheres auf frankirte Briefe

auf dem
Kommissionsbureau von

W. Koelle
in Karlsruhe .

Karlsruhe . ( Kapitalien zu leihen gesucht . )

Ein Kapital von 7000 fl . und noch ein Kapital von 5ovo fl .

werden gegen hinlängliche Versicherungen , zu 4 Prozent ,

erstere« bis 1 . Olt . und zweiteres bis i . Nov . d. I . zu leihen

gesucht . Von wem , sagt das Zeitungskomptoir .

Mosbach . sVorladung und § ahndun g . sj Der

nachbeschriebene am 16 . d . M . aus seiner Garnison Mannheim

entwichene Tambour Johann Georg Treibe lbieß von Ne¬

ckarelz wird aufgefordcrt , bei Vermeidung der auf die Desertion

gesetzten Strafen ,
binneit 6 Wochen

von Heute an heimzukehre » , um sich dahier oder vor seinem

Regimentskommando zu melden .
Zugleich werden die großherzogl . Stellen ersucht , auf diesen

Purschen eine strenge Fahndung zu richten .

Mosbach , den - Z. Juli 18L2 .
Eroßherzogliches Bezirksamt .

D r e p e r .
vckt . Veierlen .

Signalement .
Alter s 3 Jahre , Größe 5 " 2" r " " , Körperbau gesetzt , Ge¬

sichtsfarbe gesund , Augen braun , Haare blond , Nase klein .

Neckarbischofrheim . sB ek anntma ch u ng .sj Der

unten signalistrte Pursche , welcher nach seiner Angabe und sci-

UlM Aussehen 48 — 49 Jahre alt seyn kann , steht dahier we¬

gen eines begangenen Diebstahls in Untersuchung . Sein Ge¬

burtsort will ihm , da er als Soldatenkind in de » Feldern gebo¬

ren worden zu sepn vergibt , unbekannt ftpn . In den verschie¬

denen Verhören hat er sich bald Johannes K - pp lcr , Johan¬

nes Werlach und dann wieder Johann Karl Philipp Diet¬

rich genannt . Die Requisitionen , welche man an verschiedene

Behörden erlassen hat , Haben seine Angabe , längere Zeit sich

hier und dort aufgehalten zu haben , nicht bewahrheitet ; wir er¬

suchen demnach alle resp . GerichtSstellen , uns von allem dem

Kenntniß zu geben , was ihnen etwa in Bezug auf das Natio ,

Nale dieses Purschen bekannt ftpn dürfte .

Neckarbischofsheim , den 18 . Juli 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

N e u m a n n.
Signalement

Alter , 4g Jahre .
Größe , b' 4" 1/2 ' " .
Siatur , untersetzt .

Gesichts - länglicht .
^ " ^ ' " isarbe , gelblicht .
Haare , dunkelbraun , mit grau untermischt .

Stirne , Nieder .
Augenbraunen , braun .
Augen , hellblau .
Nase , mittel , die Spitze etwas links gebogen .

Mund , mittelmäßig groß , scharf geschlitzt .

Zähne , gut .
Kinn , klein .
Bart , wie die Haupthaare .

Besondere Kennzeichen : eine Narbe über dem rechten Augen¬

wimper und eine solche am linken Zeigefinger , angeb¬

lich Säbelhiebe ; dann über ' m rechten Knie zwei Lan¬

zenstiche «
Kleidung .

Ein hänfenes Hemd .
Eine blaue Halsbinde .
Eine roch - blau - und weißgesireifte Weste von Wollen¬

zeug .
Einen dunkclblautuchencn Wammes .
Ein Paar rindslederne Halbsiiefel .
Eine schwarzsammetne Kappe .

Alles . dieses alt und verflickt .

Durlach . ( KellerverpachtUNg . ) Der zu Grözin -

gen unter dem Bau der herrschaftlichen Jehntscheuer sich befind¬

liche gewölbte Keller mit in Eisen gebundenen , 3 Stück La-

gerfa
'
ffern von verschiedener Größe , welche im Ganzen 80 Fuder

Wein aufnehmen können , wird
Donnerstag , den 16 . k . M . Aug . ,

Nachmittags 2 Uhr , zu Grözingen in dem Rathhause für meh¬

rere Japre , vom >. Scpt . d . I . an , öffentlich verpachtet ; wozu

die Paüitliebhabcr hiermit eingcladen werden .

Durlach , den 25 . Juli 18Z2 .
Großherzoglichc Domainenverwaliung .

Banz .

Emmendingen . sHaberversteigcrung .s Freitag

den 10 . Aug . d . I, , Vormittags , c> Uhr , werden bei unter

zeichneter Stelle
7a Malter Haber

gegen baare Zalung öffentlich versteigert werden .

Emmendingen , dm 26 . Juli 18L2 .

Großherzoglichc Dvmainenvcrwaltustg .

H 0 y e r .

Karlsruhe . sSchuldenliquidation .s Usber die Ver -

assenschaftsmaffe des verstorbenen Forsterpeditors Kemps haben

virGant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und

Vorzugsverfahren auf
Freitag , den 31 . August t>. I .

Vormittags 8 Uhr anberaumt .
Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , werden daher aufgefor -

>ert , solche in der angesetzten Lagfahrt bei Vermeidung des Aus¬

schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬

tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die et¬

waigen Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der

Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlage der

Beweisurkunden oder Antretung des Beweißes mit andern Be¬

weismitteln . . ^

Zugleich wird bemerkt , daß in der Tagfahrt em Maffepfleger

und ein Gläubigerausschuß ernannt wird , wobei die Nichterschei «

„ enden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen

werden sollen .
Karlsruhe , den 27 . Juli 1832 .

Großherzoglichcs Stadtamt .
Nestler .

vät > Goldschmidt .

Weinheim . sS ck>u Idenliqu id ati 0 nch GegenPe -

ter Eng lau ff von Lützelsachsen wurde heute erkannt ,

und Lagfahrt zur Schuldenüquidation auf



Mittwoch , dm 2L - Aug . d. I . ,
früh 3 Ubr , festgesetzt ; er werden daher alle diejenigen , welcheeine Forderung zumaeben haben , hiermit aufgesordert , solche inder obigen Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von derMasse , persönlich oder durch gehörig Vevollmächttgte , schriftlichoder mündlich aazu,neiden , uns zugleich die etwaigen Vvrzugi -oder Unterpfandsrechte , welche die Anmcldendeu gültig machen„ ollen , zu bezeichnen , mit gleichlautender Vorlegung der Be -weisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬mitteln ; wobei bemerkt wird , daß in der Tagfahrt «>n Maffe -

vfleger und Gläubigerausschuß ernannt , und Borg - und Nach¬laßvergleich versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß inBezug auf Borg - und Nachlaßoerglciche , Ernennung des Masse¬pflegers und GläukngerausschusseS die Nichterscheinendcn als derMehrheit der Erschienenen bciiretend angesehen werden .
Wernheim , den rtz . Juli , 632 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Beck .

Neckargemünb . s Sck ulden li q » id a tio n - H Ge¬
gen die Jakob I i m m e r m a » n ischen Eheleute dahier wird an -durch Gant erkannt , und Tagfahrt zum RlLttgstellungs - und
Borzugsverfahren auf

Samstag , den i , September l I ,
Morgens 8 Uhr , anbcraumk , wozu alle diejenigen , welche auswas immer für einem Grunde Ansprüche an die Ganirnasse ma¬chen wollen , auigifordrn werden , solche in der angesetzlen Tag¬fahrt , be > Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder münd¬lich , anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Un -rerpfandSrechte zu bezeichnen , mit gleichzeitiger Vorlegung derBewcisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Be¬weismitteln .

Zugleich werden sämmtliche Gläubiger benachrichtigt , baßman in vbgenannter Tagfahrt einen Maffepflrger und einen
Gläubigerausschuß ernennen , auch Borg - oder Nachlaßvcrgler -che versuchen werde , und wild angesügt , daß in Bezug aufBorgvergleiLe , Ernennung der Maffepflegers und Gläubiger¬ausschusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬nen beitretend angesehen werden sollen .

Neckargemünb , den >8 - Juli , 832 -
Großherzogliches Bezirksamt . ,

Lindcmann -
vckt. Schrobt .

Gernsbach . sS ch u ld en liq u i da t ion . j Die Roth -
gerbermeister Christian Schmidtschon Eheleute von Gernsbachwollen nach Amerika auswanderu . Es weiden daher alle dieje¬nigen , welche eine Forderung an dieselben zu machen Haben ,hiermit aufgesordert , am

Donnerstag , den , 8 . Aug . d. I .,
Morgens um 8 Uhr , ihre Forderung auf der Amrskanzlcr des
großhcrzogl . Bezirksamt » um so gewisser anzumelden , als sonstdenselben zu ihren Forderungen nicht mehr verhelfen werdenkennte .

Gernsbach , 26 Juli , 83 r .
Großherzogliches Bezirksamt ,

v . Dürr hei mb .
-rät . Sturm .

Rastatt . sSch uldevliquidstion .j Ucber die Der -
laffenschaft des vcrsioibenen Bürgers Daniel Fischang vonPlittersdorf wird Gant erkannt , und zum Richtigsiellungs - u .Vorzugsverfahlen sämmtlicher auf derselben hastenden SchuldenTagfahrt auf

Montag , den 10 . Sept . d . I . ,
früh 3 bis , 0 Uhr , bei diesseitiger Gerichtsstcllc anbcravmt .Wer aus irgend jür einem Grunde Ansprüche aus die Massemachen will , wird aufgesordert , so,che an gedachter Tagsahrrentweder rn Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬lich oder mündlich , unter Bezeichnung der etwa zustehendc »Vorzugs - und Unterpfandsreckte und unter gleichzeitiger Vor -
legung der Urkunden oder Produktion sonstiger Beweismittel an -
zumelden , widrigenfalls er Ausschluß von der Masse , resp . mirder versäumten Handlung und Erkenntniß nach Lage der Akrenzu gewärtigen hat .

Es wird zugleich eröffnet , daß an dieser Tagfahrt die Wahleines Maffepflegers und Gläubigerausschuffes vorgenvmmen undein Borgvcrgleich versucht werden soll , und daß die bei der Li -
quidalionstagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger hiebei der Siim -
mcnmchrheit sich anschließend angesehen werden .

Auch soll ein Nachlaßvergleich versucht werden .
Rastatt , den 21 . Juli , 83 r .

Großherzogliche » Oberamt .
S ch a a ff.

vär . Piuma .
Labenburg . sSchuldenliquidativn .j Den Gantdes Sternwirrhs Joseph Maas von Heddesheim berr . Da man

verhindert wurde , die unterm 24 . Mar d . I . auf heule festgesetzteGchuldenllquidarivn vvrzunehmen , so werden hierdurch alle die¬
jenigen Gläubiger , welche an Joseph Maas «ine Forderungzu machen Haben , auf

den 22 . k. M . ,
früh 6 Uhr , anderweit zur Liquidation unter dem Rechrsnacb -
rheil hierher vorgela . en , daß sie von der Masse ausgeschlossen ,
upd dieselbe unter diejenigen vereheilt wird , welch « sich bei der
Liquidation melden .

Ladenburg / den ii . Juli 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

I N . d . D .
Weber .

Mosbach . lSchuldenliquidation . ) Der BürgerJohann Peter Edinger von Neckarzimmern ist Willens , mirseiner Familie nach Nordamerika auszuwandern .
Jur Richtigstellung seiner Schulden wird deshalb Tag¬fahrt auf

Mittwoch , den 6 . Aug . d. I . ,
Vormittags 3 Uhr , dahier anberaumt ; wozu sämmtliche Gläu¬biger , unter dem Rechtsnachtheil , daß man ihnen später zurZahlung nicht mehr verhelfen könnte , hiermit vorgeladen werde » .Mosbach , den 21 . Juli 16L2 .

Großherzogliches Bezirksamt .
D r e y e r .

Neckarbischofrheim . ( Scku ldenliquibati or >. )Die Schlosser Philipp Kuchenbeisser ' schen Eheleute vonHelmstadt haben die Erlaubnlß erhalten , nach » den nvrdamerika -
niseden Freistaaten auszuwandcrn .

Dieses wird mit dem Anhang zur öffentlichen Kennrniß ge¬bracht , daß Jedermann , der eine Forderung an dieselben zu ma¬che» hat , selbige
Linnen 6 Wecken

dahier anzuzei
'
gen und richtig zu stellen habe , ausserdem Ans¬chluß von der Masse erwarten müsse .

Neckarbischofshelm , den 12 . Juli 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

I . A d . A .
W agn er .

Verleger und Trucker : Pkz . Macklvt .
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